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ten und in waagerechten 
Strecken des Bergwerks ver-
legt werden. »Da muss man 
sich an die vorgegebene 
Struktur halten, das macht es 
natürlich aufwendig«, sagt 
der Geotechniker.
Etwas leichter zu bauen wäre 
hingegen die zweite Variante, 
die das Professorenquartett 
ersonnen hat: Pumpspeicher 
in ausgekohlten Tagebauen. 
»Da hat man ein riesengro-
ßes Loch ohne vorgegebene 
Geometrie«, sagt Perau. 
»Dafür ist der Höhenunter-
schied nicht so groß.« Bis zu 
400 Meter tief graben die rie-
sigen Schaufelradbagger, um 
die Braunkohle zu fördern. 
Schon während der Abbau-
phase könnten die benötig-
ten Rohre verlegt oder Hohl-
räume gebaut und beim 
Verfüllen schrittweise abge-
deckt werden. An der Ober-
fläche entstünde ein See als 
Speicher.
Dieses Modell ließe sich auch exportieren in Regionen ohne Koh-
leabbau, hoffen die Forscher: An Steilküsten könnte ein Reservoir 
unter dem Wasser verschwinden, an Land würde ein Speicherbe-
cken errichtet. Ein fertiges Rohrsystem würde im Meer versenkt 
und könnte zum Beispiel Strom von Offshorewindparks vor Ort 
speichern. Gleiches wäre mit Strom aus Solaranlagen möglich, 
zum Beispiel an der Küste des Roten Meeres. »Auch bei dieser Va-

riante könnte die Landschaft im Großen und Ganzen so bleiben, 
wie sie ist«, sagt Perau.
Bei Braunkohle-Tagebauen gibt es allerdings einen kleinen 
Haken: Sie sollen nach der Renaturierung als Freizeitlandschaft 
zur Verfügung stehen. Ein See mit schwankendem Wasserspiegel 
könnte da stören. Fritz Vahrenholt, dessen Konzern RWE zur Re-
naturierung seiner Tagebaue verpflichtet ist, sagt zu den Vor-

schlägen bisher nur: »Das steht für uns der-
zeit nicht im Fokus.«
Offenbar möchten RWE und RAG zunächst 
ihren Plan für Pumpspeicher auf Halden ver-
folgen, vermutlich weil er schneller und billi-
ger zu realisieren ist. Die Projekte der Wis-
senschaftler hingegen könnten größere 
Speicherkapazitäten bieten und weniger 
Raum an der Oberfläche verbrauchen. Sie 
haben bereits Forschungsgelder für ihr Pro-
jekt beantragt. Mittelfristig wollen sie dann 
eine Pilotanlage entwickeln. Peraus Kollege 
Ulrich Schreiber von der Universität Duis-
burg-Essen sagt: »Wenn wir wissen, dass das 
Prinzip funktioniert, werden wir mögliche 
Betreiber konkret ansprechen.« Neben den 
Unternehmen im Ruhrgebiet sei auch der 
Vattenfall-Konzern interessant.
Dieser betreibt in Brandenburg Tagebaue. So 
könnten die Pumpspeicher im Pott zwar die 
Konkurrenz um Flächen mildern – doch sie 
scheinen gerade eine neue zu entfachen: zwi-
schen den Projekten der Forscher und denen 
der Unternehmen.

Stefanie Schramm: Speicherplatz für Ökostrom, in DIE ZEIT, 
25.11.2010 Nr. 48

M 14   Anteil erneuerbarer Energien an der Energiebereitstellung in Deutschland
 © Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, 2011

M 13 Politische Unterstützungsmaßnahmen in den EU-Staaten © Renewables 2010: Global Status Report  
 www.ren21.net/Portals/97/documents/GSR/REN21_GSR_2010_full_revised%20Sept2010.pdf
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fügung zu stellen, sondern auch die innovative Methode der poli-
tischen und historischen Bildung unmittelbar zu fördern. Die 
Landeszentrale hat daher die Dokumentation dieses bisher ein-
maligen Projektes im Rahmen ihrer Baustein-Reihe übernom-
men. Die Erfahrungen, die die Schülerinnen und Schüler, aber 
auch die Lehrerinnen und Lehrer dabei gesammelt haben, kön-
nen andere Schulen ermutigen, ihrerseits ebenfalls solch »sper-
rige« Themen mit den Methoden des Planspiels aufzugreifen.

Karl-Ulrich Templ, Stellvertretender Direktor der LpB Baden-Württemberg

Während des Projektes »Schule als Staat« verwandelt  
sich eine gesamte Schule in einen kleinen Staat. Jede 

Schülerin, jeder Schüler wird zu einem Staatsbürger mit allen 
Rechten und Pflichten. Allein dies macht deutlich, dass es sich 
hier um eine besondere Form des Lernens handelt. In den letz-
ten Jahren fand das Modell immer mehr Anklang und es wird 
immer wieder im Rahmen von Projekttagen an Gymnasien in 
Baden-Württemberg durchgeführt. Das Ev. Heidehof-Gymna-
sium in Stuttgart hatte sich im Jahre 2010, inspiriert durch die 
Jahrestage der friedlichen Revolution von 1989 und die Dis-
kussion über unzureichendes Schülerwissen zum Thema DDR, 
nicht einen demokratischen Staat, sondern die DDR als das 
politische System herausgesucht, das in dem Projekt simu-
liert werden sollte.

Spannend war und ist dabei die Frage, ob ein so anspruchsvolles 
Thema im Rahmen von »Schule als Staat« pädagogisch verant-
wortlich umgesetzt werden kann. Wie weit darf ein solches Plan- 
und Rollenspiel gehen? Ist die Simulation, das Nachspielen von 
politischen Prozessen in der DDR überhaupt möglich, trägt es 
dazu bei, ein tieferes Verständnis der politischen Abläufe zu er-
möglichen oder bewirkt es eher eine Verharmlosung. Ist der spie-
lerische Ansatz also gar eine Verhöhnung der Opfer des Regimes? 
Diese Fragen haben sich die verantwortlichen Schülerinnen und 
Schüler wie die Lehrenden gestellt. Letztlich überwogen die Vor-
teile, die dieser handlungsorientierte Ansatz bietet, die Bedenken. 
Der handlungsorientierte Ansatz, über eine Woche Teil eines dik-
tatorisch aufgebauten Staates zu sein und dessen Entwicklungs-
phasen rational, emotional und zum Teil körperlich zu erfahren, 
kann durch klassischen Fachunterricht nicht geleistet werden. 
Für die Landeszentrale war es wichtig, nicht nur Hintergrundin-
formationen zu den Themen DDR und »Deutsche Einheit« zur Ver-

DEUTSCHLAND & EUROPA INTERN

»Ostralien« – Schule als DDR-Simulation

Abb. 1 »Ostralien« – Schule als Staat am Evangelischen Heidehof-Gymnasium 
in Stuttgart als DDR-Simulation

Das hochkomplexe Thema Finanzkrise in der schulischen oder außerschu-

lischen Bildungsarbeit behandeln? Aber klar!

Der BAUSTEIN:

 bietet Zugänge zu einem aktuellen und schwierigen Thema

 fördert das Verständnis für die Zusammenhänge des globalen Finanzsystems

 liefert konkrete Methoden zum Einstieg, zur Vertiefung und Ergebnissicherung

 sorgt mit Schüler- und Handlungsorientierung für einen aktiven Lernprozess

 kann modular eingesetzt werden und an aktuelle Entwicklungen angepasst werden

 wurde in einer Seminarreihe der Landeszentrale für politische Bildung BW erprobt

BAUSTE INE
»Störfall im Finanzsystem«
Methoden zu wirtschaftlicher Globalisierung und Finanzkrise

Methoden zu wirtschaftlicher Globalisierung und Finanzkrise

Störfall im Finanzsystem

Der Band kann für 2 Euro zzgl. Versand bestellt werden 
per Fax 0711.16 40 99 77, marketing@lpb.bwl.de 
oder www.lpb-bw.de/shop
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steht die die Koordination der Zusammenarbeit der Schulklassen 
und die Arbeit mit der virtuellen Lernumgebung Moodle im Vor-
dergrund der Veranstaltung. Jeweils 2–3 Lehrkräfte unterschiedli-
cher Staaten werden sich mit ihren späteren Partnern über die 
gemeinsame Arbeit im Projekt, das Thema und das didaktische 
Vorgehen abstimmen. Bei Bedarf werden Workshops zur media-
len Umsetzung der Themen über Videos, Audios sowie Podcasts 
angeboten. Die virtuelle Zusammenarbeit der Schulklassen kon-
zentriert sich auf den Zeitraum von Oktober–November 2011. Die 
Projektdauer liegt bei 5 Wochen. Der genaue Projektbeginn wird 
bei der Auftaktveranstaltung festgelegt.

Weitere Informationen unter: www.donau-online-projekt.de

 Susanne Meir, LpB Baden-Württemberg

Im Herbst 2011 bieten das Ministerium für Kultus, Jugend  
und Sport, die Landeszentrale für politische Bildung Baden-

Württemberg und das Europa Zentrum Baden-Württemberg 
im Rahmen der »Strategie der Europäischen Union für den 
Donau-Raum« ein internetgestütztes, länderübergreifendes 
Projekt für Schulklassen an. Ziel des Projektes ist es, die Iden-
tifikation mit dem Donauraum zu fördern, Schulen der Anrai-
ner-Staaten zusammenzubringen und so den Aufbau neuer 
Partnerschaften zu unterstützen.

Das Projekt richtet sich an Schulklassen ab Klasse 10, die Projekt-
sprache ist Deutsch. Die Schulklassen werden während des Pro-
jekts ein bis zwei Partnerklassen aus anderen Anrainer-Staaten 
das Leben der eigenen Region im Dialog vorstellen. Thematisiert 
werden neben landeskundlichen Aspekten u. a. die Energiege-
winnung, die Umwelt, die Wirtschaft sowie die Geschichte und 
Gesellschaft im Donauraum. Für die Bearbeitung der Themen ste-
hen den Schulklassen Materialien für den thematischen Einstieg 
und Vorschläge für die didaktische Gestaltung des Unterrichts 
zur Verfügung.
Die Zusammenarbeit der Schulklassen wird über die virtuelle 
Lernumgebung »Moodle« im Internet organisiert und durch er-
fahrene Tutoren begleitet und unterstützt. Das Projekt startet 
Ende September 2011 mit einer Auftaktveranstaltung, die den 
Lehrkräften die Gelegenheit gibt, die Kolleginnen und Kollegen 
der Nachbarstaaten kennen zu lernen. Neben der Begegnung 
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»Don@u-online:
Schülerinnen und Schüler begegnen sich«

„Europa sind wir!“ aus der Reihe BAUSTEINE bietet:

 • Ideen für aktivierende Einstiege ins Thema Europa 

 • eine schüler- und handlungsorientierte Herangehensweise

 • die Möglichkeit, Europa spielerisch und inhaltlich fundiert zu entdecken

 • vielfältige und erprobte Methoden sowie ausgearbeitete Materialien für  
  die schulische und außerschuliche Jugendbildung

 • Module zu grundlegenden Inhalten der europapolitischen Bildung

 
Band 1 kann als PDF heruntergeladen werden unter
http://www.lpb-bw.de/bausteine0.html

Band 2 kann für 2 Euro zzgl. Versand bestellt werden 
per Fax 0711.16 40 99 77, marketing@lpb.bwl.de 
oder www.lpb-bw.de/shop

Europa sind wir!
Methoden für die europapolitische Jugendbildung in zwei Bänden

BAUSTE INE
»Europa sind wir!«

Methoden für die europapolitische Jugendbildung 
Band 2
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»Planspiele 
für Europa«
Unter www.deutschlandundeuropa.de stehen ab 

sofort zwei umfangreiche Planspiele der 
LpB und des »CIVIC-Instituts für internatio-
nale Bildung« kostenlo s zum Download zu 
Ihrer Verfügung. 

Das Planspiel »MOBIL IN EUROPA?« setzt sich mit 
aktuellen Fragen der Migration von Arbeitskräf-
ten im europäischen Binnenmarkt und den kon-
kreten Möglichkeiten der sozialen Absicherung 
von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern aus-
einander. Im Rahmen des ordentlichen Gesetz-
gebungsverfahrens soll eine Richtlinie erarbeitet 
und beschlossen werden, die den Integrations-
prozess innerhalb der EU fördert und Mobilität in 
Europa ermöglicht. Vergleichen Sie dazu auch 
D&E Heft 60 (2010): »Migration in Europa«.
Die EU wird wachsen! Der Frage aber nach den 
Grenzen der Integrationspolitik der Europäi-
schen Union und der konkreten Möglichkeit der 
Aufnahme neuer Staaten geht das Planspiel 
»FOKUS BALKAN« auf den Grund. Acht Staaten 
Südosteuropas, darunter u. a. Albanien, Mazedo-
nien, Serbien einschließlich der Türkei, begehren 
die Aufnahme in die Europäische Union. Die be-
sondere Dynamik eines Erweiterungsprozesses 
erklärt den Sinn und die historische Dimension 
der europäischen Einigung und öffnet den unver-

stellten Blick in eine oftmals noch unbekannte 
Region Europas, den Balkan. Vergleichen Sie 
dazu D&E Heft 57 (2009): Jugend und Europa.

Beide Planspiele eignen sich zum Einsatz ab 
Klassenstufe 10. Das Juniorteam der LpB über-
nimmt auf Anfrage die Vorbereitung und Durch-
führung der Planspiele in Schulveranstaltungen, 
an Projekttagen sowie im Rahmen von ein- und 
mehrtägigen Veranstaltungen im nationalen wie 
internationalen Kontext. Weitere Informationen 
zum Angebot der LpB Baden-Württemberg und 
zum Einsatz des Juniorteams und zur Durchfüh-
rung von Planspielseminaren bei 
Wolfgang Berger, Wolfgang.Berger@lpb.bwl.de, 
Telefon: 06221.6078-0
 Holger-Michael Arndt, 
 CIVIC-Institut für internationale Bildung

DEUTSCHLAND & EUROPA INTERN

D & E Autorinnen und Autoren – Heft 61

Abb. 1 Autorinnen und Autoren der neuen Ausgabe von »Deutschland & Europa« (von rechts): Martina Tuda, Oberstudienrätin, Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium Stutt-
gart-Bad Cannstatt, Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Esslingen, Dr. Georg Weinmann, Studiendirektor am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium in Wert-
heim, Erik Müller, Studiendirektor, Friedrich-List-Gymnasium Reutlingen, Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Tübingen, Roland Wolf, Professor und 
Abteilungsl eiter am Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Tübingen, Jürgen Kalb, Studiendirektor, Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium Stuttgart-Bad Cann-
statt, Fachberater für Geschichte und Gemeinschaftskunde mit Wirtschaft am Regierungspräsidium Stuttgart, Chefredakteur von »Deutschland & Europa« bei der 
LpB Baden-Württemberg. Foto: Sylvia Rösch

Abb. 2 Dr. Andreas Greis, 
Studien direktor, Heinrich-Heine-
Gymnasium Ost fildern, Fachbe-
rater für Geografie am Regie-
rungspräsidium Stuttgart

Abb. 3 Dr. Benno Ennker, Lehr-
beauftragter für Kultur- und 
Sozial geschichte Russlands an der 
Univer sität St. Gallen, Schweiz
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